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Sehr geehrter Herr Abgeordneter, 

 

seitens der Bundesregierung beantworte ich die Frage wie folgt: 

 

Frage: 

 
Wie beabsichtigt die Bundesregierung angesichts ihrer ablehnenden 
Position gegenüber einer Ausbeutung von Rohstoffen am Meeresgrund 
(https://www.bmuv.de/pressemitteilung/schutz-der-meere-
deutschland-unterstuetzt-bis-auf-weitereskeinen-tiefseebergbau) und 
gegenteiligen Experteneinschätzungen zum Nickelverbrauch für die 
Energiewende, nach denen eine Ausbeutung von Rohstoffen am 
Meeresgrund mangels ausreichender Vorkommen an Land unumgänglich 
sei (https://www.economist.com/leaders/2023/07/06/the-world-needs-
more-batterymetals-time-to-mine-the-seabed), eine ausreichende 
Versorgung Deutschlands mit Nickel und weiteren für die Energiewende 
unverzichtbaren Rohstoffen sicherzustellen? 
 
Antwort: 

 

Die Bundesregierung unterstützt die Industrie bei ihren Anstrengungen zur 

Sicherstellung einer nachhaltigen Rohstoffversorgung durch Setzung 
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entsprechender Rahmenbedingungen, zum Beispiel im Rahmen ihrer 

Rohstoffstrategie schon seit 2010 mit zahlreichen Maßnahmen.  

 

Die Coronakrise und insbesondere der russische Angriffskrieg haben die 

bestehenden Herausforderungen in Bezug auf eine sichere 

Rohstoffversorgung noch einmal sehr klar unterstrichen und die 

Notwendigkeit besserer Rahmenbedingungen deutlich gemacht (siehe etwa 

das Eckpunktepapier des Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Klimaschutz (BMWK) „Wege zu einer nachhaltigen und resilienten 

Rohstoffversorgung“ vom Januar 2023). Das BMWK arbeitet dazu 

gemeinsam mit den anderen Ressorts an der Umsetzung entsprechender 

zusätzlicher Maßnahmen insbesondere in Bezug auf die 

Versorgungssicherheit von Rohstoffen für Zukunftstechnologien. Auch die 

Europäische Kommission hat auf die Herausforderungen mit ihrem 

Gesetzesvorschlag über kritische Rohstoffe („Critical Raw Material Acts“) 

reagiert. 

 

Für die Sicherstellung der für die Energiewende grundlegenden Rohstoffe 

sind folgende Punkte notwendig: 

 

 Nutzung heimischer Rohstoffquellen und Ausbau der 

Verarbeitungskapazitäten für kritische Rohstoffe in der 

Europäischen Union 

 Ausbau des Recyclings und Erhöhung der Rohstoffeffizienz 

 Auf- und Ausbau der Kreislaufwirtschaft 

 Stärkere Diversifizierung der Rohstoffimporte und Ausbau der 

internationalen Zusammenarbeit mit Partnerländern im 

Rohstoffbereich, wie Australien, Kanada, Chile, Japan, USA u.a. 

 Einhaltung hoher Umwelt- und Sicherheitsstandards bei der 

Rohstoffgewinnung  
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Nach derzeitigem Kenntnisstand der Bundesregierung sind auch an Land 

ausreichende Ressourcen verfügbar, eine Nutzung von Tiefseerohstoffen ist 

insofern nicht erforderlich (siehe dazu ausführlich weiter unten beim Punkt 

„Einschätzung der Rohstoffsituation“). 

 

Deutschland unterstützt seit längerem die Erforschung von 

Tiefseeressourcen und hält über die Bundesanstalt für Geowissenschaften 

und Rohstoffe (BGR) zwei sogenannte Explorationsverträge mit der 

Internationalen Meeresbodenbehörde: eine Lizenz zur Exploration von 

Manganknollen im Pazifik und eine weitere Lizenz zur Exploration 

polymetallischer Sulfide im Indischen Ozean. Die BGR untersucht hier mit 

Kooperationspartnern aus Wissenschaft und Forschung das 

Rohstoffpotenzial und die Umweltbedingungen sowie mögliche 

Auswirkungen eines Abbaus auf die noch unvollständig erforschten 

Ökosysteme.  

 

Auch in Zukunft wird sich Deutschland aktiv in die Arbeit der 

Internationalen Meeresbodenbehörde einbringen, insbesondere bei der 

Entwicklung eines rechtlich robusten Regelungsregimes, das klare Verfahren 

vorgibt und das durch strenge Umweltstandards im Einklang mit dem 

Vorsorgeprinzip einen effektiven Schutz der Umwelt sicherstellt. Mit der 

Erklärung, bis auf Weiteres auf die Unterstützung von Tiefseebergbau zu 

verzichten, will Deutschland wie beispielsweise auch Frankreich zur 

Einhaltung einer „precautionary pause“ beitragen, das heißt bis die 

Tiefseeökosysteme und Risiken des Tiefseebergbaus ausreichend erforscht 

sind und strenge Abbauregularien vorliegen, die ernsthafte Umweltschäden 

ausschließen. Damit kommt die Bundesregierung der rechtlichen 

Verpflichtung zum Schutz der Meeresumwelt aus dem Internationalen 

Seerechtsübereinkommen nach. 
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Einschätzung der Rohstoffsituation (Nickel, Kobalt, Mangan, Kupfer, Seltene 

Erden) 

 

Auf dem Festland sind derzeit mehr als 100 Millionen Tonnen an 

Nickelreserven weltweit ausgewiesen und weit größere Nickelressourcen 

bekannt (vor allem in Indonesien, Australien und Kanada). Es wird erwartet, 

dass sich sowohl die Nachfrage nach Nickel als auch das Angebot in diesem 

Jahrzehnt verdoppeln werden. Bereits in den letzten Jahren wuchs das 

Bergwerksangebot an Nickel kontinuierlich (2022 um 16 Prozent). Wenn 

nickelarme und nickelfreie Batterien noch größere Marktanteile erreichen, 

könnte die zukünftige Nachfrage geringer ausfallen. Ab Ende der 2020er 

Jahre ist zudem von einem deutlichen Zuwachs des Angebots an Nickel aus 

dem Batterie-Recycling auszugehen. 

 

Auch die zukünftige Kobaltnachfrage wird vom angewendeten Batterie- 

bzw. Kathodenchemismus bestimmt werden. In den vergangenen Monaten 

ging die weltweite Nachfrage nach Kobalt zurück, da insbesondere die 

chinesischen Batteriehersteller auf kobaltfreie und auf kobaltarme Batterien 

setzen. Derzeit stammen 73 Prozent des bergmännisch gewonnenen Kobalts 

aus der Demokratischen Republik Kongo. Indonesien ist heute schon ein 

wichtiger Kobaltproduzent und wird seine Förderung als Beiprodukt der 

Nickelproduktion in den kommenden Jahren erheblich steigern. 

 

Die weltweiten Reserven an Manganerz belaufen sich auf 1,7 Milliarden 

Tonnen. Zudem sind Ressourcen von mehr als 5 Milliarden Tonnen 

Manganerz bekannt. Die weltweite Förderung von Manganerz hat sich seit 

dem Jahr 2000 fast verdreifacht. Auch wenn die Nachfrage für Mangan in 

Lithium-Ionen-Batterien in Zukunft stark ansteigen wird, wird der 

Hauptnachfragetreiber für Manganerz die Stahlindustrie bleiben. 
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Auf dem Festland gibt es derzeit etwa 8.000 Kupferprojekte in 

unterschiedlichen Entwicklungsstadien. Die Kupferreserven liegen etwa bei 

890 Millionen Tonnen, die Kupferressourcen werden auf 2,1 Milliarden 

Tonnen geschätzt. Der Kupfermarkt lag im Jahr 2021 mit etwa 400.000 

Tonnen Kupfer im Defizit. Dieses soll nach der „International Copper Study 

Group“ ab 2024 wieder ausgeglichen sein. Kupfer ist ein wichtiger Rohstoff, 

der für die Umsetzung der Energiewende benötigt wird. Es ist davon 

auszugehen, dass auch in Zukunft die Nachfrage nach Kupfer steigen wird. 

Da Kupfer gut recycelt werden kann, wird ein erheblicher Teil des benötigten 

Kupfers zudem aus Recyclingrohstoffen gewonnen. 

 

Die Reserven an Seltenen Erden liegen laut „United States Geological Survey“ 

bei 130 Millionen Tonnen SEO (Seltenerd-Oxide). Im Jahr 2020 wurden rund 

227.000 Tonnen SEO gefördert, was einer Zunahme von 136 Prozent seit 2000 

entspricht. China ist bei Bergbau, Aufbereitung und Reserven das 

bedeutendste Land. Außerhalb Chinas werden Seltene Erden nur in wenigen 

Ländern abgebaut oder aufbereitet. Vorkommen an Seltenen Erden sind aber 

aus vielen Ländern der Erde bekannt. Mit dem Hochlauf der Elektromobilität 

und dem Ausbau der Windkraftanlagen sowie der Verwendung in der 

Industrie wird die Nachfrage nach Magneten mit Seltenen Erden weiter 

zunehmen. Andererseits ist zukünftig mit einem Recycling von solchen 

Magneten in großem Maßstab zu rechnen. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Dr. Philipp Nimmermann 

 


